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Selbsthilfe-Landschaft in der Region ist breit aufgestellt

VON SILVIA SCHÄFER

ANSBACH – 132 Selbsthilfegrup-
pen im Sozial- und Gesundheitswe-
sen gibt es inzwischen in Stadt und
Landkreis Ansbach. Hier finden Be-
troffene und Angehörige Unterstüt-
zung, egal mit welchem Schicksal sie
zu kämpfen haben. Die Kontakt- und
Informationsstelle für Selbsthilfe-
gruppen (Kiss) in Ansbach hat dabei
eine wichtige Lotsenfunktion.

Mitten in der Corona-Pandemie mit
ihren Kontaktbeschränkungen muss-
te die Einrichtung einen Umzug be-
werkstelligen. Die damaligen Räume
in der Jahnstraße waren vom Ver-
mieter verkauft worden. Es musste
schnell eine neue Lösung gefunden
werden, blickt Margit Kaufmann, So-
zialpädagogin und Leiterin von Kiss
Ansbach, auf diese schwierige Zeit
zurück.

Dass innerhalb des Stadtgebiets
eine barrierefreie Örtlichkeit gefun-
den wurde, die gut erreichbar ist und
sogar mehr Platz bietet, sei ein
Glücksfall. Durch die größere Fläche
können sich gleichzeitig zwei ver-
schiedene Gruppen in einem ge-
schützten Rahmen treffen.

Seit einem Jahr ist Kiss Ansbach
jetzt am Bahnhofsplatz 8 mit guter
Verkehrsanbindung und Parkmög-
lichkeit. Zum ersten Mal lud die Kon-
takt- und Informationsstelle zum
„Tag der offenen Tür“ in die neuen
Räume ein, die aktuell 64-mal im Mo-
nat genutzt werden. Margit Kauf-

mann zog zusammen mit ihrer Kolle-
gin von der Verwaltung, Erna Wiß-
gott, vor einem geladenen Gästekreis
eine Bilanz der Arbeit, die in den ver-
gangenen 14 Jahren geleistet wurde,
seit Kiss in der Bezirkshauptstadt
Ansbach besteht.

Seit 2009 haben sich in Stadt und
Landkreis Ansbach 132 Selbsthilfe-
gruppen gebildet. Es wurden 171 Se-
minare und Fortbildungen organi-
siert und durchgeführt, rund 30.000
Anfragen rund um die Selbsthilfe be-
antwortet und wichtige Öffentlich-
keitsarbeit geleistet.

Eigene Lage
besser verstehen

Kiss Ansbach und die Selbsthilfe
waren 65-mal an Infoständen vertre-
ten, um das Angebot in der Fläche
noch bekannter zu machen. Kiss
Ansbach ist mit Vertretern des Ge-
sundheits- und Sozialwesens in Stadt
und Landkreis Ansbach vernetzt und
in vielen Arbeitskreisen aktiv, be-
tonte Margit Kaufmann.

In den Selbsthilfegruppen kom-
men Menschen zusammen und be-
sprechen, was ihnen zu schaffen
macht. Der Erfahrungsaustausch bei
den Treffen kann neue Perspektiven
im Umgang mit der Situation aufzei-
gen und helfen, die eigene Lage bes-
ser zu verstehen und zu bewältigen.

Durch Begegnungen und Erfah-
rungen von Betroffenen lassen sich
auch Ängste und mentale Barrieren
überwinden. Kiss berät über Mög-
lichkeiten und Grenzen von Selbst-

hilfe, vermittelt Kontakte und infor-
miert über Hilfsangebote. Es werden
auch Aktivitäten und Veranstaltun-
gen begleitet und Konfliktmodera-
tion für einvernehmliche Lösungen
angeboten.

Träger von Kiss Ansbach ist der
Dachverband Mittelfranken mit Sitz
in Nürnberg. Elisabeth Benzing,
Krankenschwester und leitende Ge-
schäftsführerin, verwies in ihrer
Vorstellung auf 900 Selbsthilfegrup-
pen in Mittelfranken, die es zu fast
allen chronischen Erkrankungen,
aber auch bei Suchtproblemen oder
seelischen Beeinträchtigungen gibt.

Kiss Mittelfranken wurde vor 40
Jahren gegründet und hat mit seinen
verschiedenen Selbsthilfe-Kontakt-
stellen, darunter in Ansbach, die Nä-
he zu den Betroffenen durch kurze
Wege intensiviert.

Die politischen Vertreter aus Stadt
und Landkreis Ansbach unter den
geladenen Gästen sparten beim
Überblick über die geleistete Arbeit
von Kiss nicht mit Lob und Anerken-
nung. Stellvertretender Landrat Ste-
fan Horndasch (CSU) sprach von
einem „Ankerplatz“ für Betroffene
und Angehörige. Netzwerke in der
Selbsthilfe-Landschaft bündeln Kräf-

te, um gute gemeinsame Lösungen zu
entwickeln.

Der Landtagsabgeordnete Martin
Stümpfig (Bündnis 90/Die Grünen)
ermunterte dazu, „Lautsprecher zu
sein für Stimmen, die sonst so nicht
gehört werden“. Hilfe zur Selbsthilfe
sei ein wichtiger Bereich in schwie-
rigen Lebenssituationen.

Dr. Peter Bauer (Freie Wähler) be-
tonte als Patienten- und Pflegebeauf-
tragter der Bayerischen Staatsregie-
rung, wie wichtig „Kümmerer“ sind,
die sich mit Herzblut als Ansprech-
partner und Unterstützer für die
Menschen einsetzen.

Margit Kaufmann von der Kontakt- und Informationsstelle (Kiss) in Ansbach untermauerte mit Zahlen zur sozialen
Arbeit die Situation von Menschen in schwierigen Lebenslagen. Foto: Silvia Schäfer
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Schülerlotsen wurden für

ihren Einsatz geehrt

HERRIEDEN (ab) – In einer Feier-
stunde in der Mittelschule Herrieden
wurden verdiente Schülerlotsen aus
dem aktiven Dienst verabschiedet,
weil sie die Schule verlassen. Der
Vorsitzende der Ansbacher Ver-
kehrswacht, Dr. Gottfried Held,
dankte den scheidenden Schülerlot-
sen für ihren Dienst für ihre Mit-
schüler.

Es sei eine aufwendige Ausbildung
dafür nötig, und er bezeichnete es als
„große Leistung“, bei Wind und Wet-
ter pünktlich am Verkehrsüberweg
zu stehen, um den kleineren Mit-
schülern ein gefahrloses Überqueren
der Fahrbahn zu ermöglichen.

Der stellvertretende Ansbacher
Landrat Stefan Horndasch sagte:

„Wir müssen alles tun, um Leben und
Gesundheit der Kinder vor den Ge-
fahren des Straßenverkehrs zu
schützen.“ Als die beste Schulwegsi-
cherung bezeichnete er die Schul-
wegdienste, also Schülerlotsen,
Schulbuslotsen und erwachsene
Schulweghelfer. Sie haben, so Horn-
dasch, ganz erheblich dazu beigetra-
gen, dass die Zahl der Schulwegun-
fälle über die letzten Jahrzehnte ganz
erheblich zurückgegangen sei.

Schülerlotsen hätten gezeigt, so
der stellvertretende Landrat, dass sie

bereit seien, Verantwortung zu über-
nehmen. Auch Herriedens Bürger-
meisterin Dorina Jechnerer würdigte
die ausscheidenden Schülerlotsen
und rief ihnen zu: „Herrieden ist stolz
auf euch.“

Die Schülerlotsen seien alle Vor-
bilder für ihre Mitschüler, aber auch
für die jüngeren Schüler der Grund-
schule. „Solche jungen Menschen
brauchen wir, ihr seid Macher“, so
die Bürgermeisterin. Auch der Leiter
der Grund- und Mittelschule Herrie-
den, Werner Winter, dankte den

scheidenden Schülerlotsen und den
ausscheidenden Mitgliedern des
Schulsanitätsdienstes. Betreut wer-
den die Schulsanitäter von Christian
Buckel und die Schülerlotsen von Ar-
min Plohmer.

Für ihre Dienste als Schülerlotsen
wurden die folgenden Schüler ge-
ehrt: Annika Schäf, Selina Böhm, Va-
nessa Berger, Lukas Plößner, Celina
Gößwein, Joshua Jodlauk, Shendrit
Halili, Karolin Leis, Emelie Rießland,
David Roba, Lisa-Marie Soldner, Lau-
ra-Mrie Wenk, Mia-Celina Denzinger,

David Raab, Marie Engelhardt, Ai-
leen Ringler, David-Rares Raileanu,
Johann Eschenbacher, Jasmin Hof-
mann, Jannes Ammon und Nathaniel
Pratt. Sie erhielten alle eine Urkunde
und ein Präsent der Ansbacher Ver-
kehrswacht von deren Vorsitzendem
Dr. Gottfried Held überreicht.

Für ihre Dienste als Schulsanitäter
wurde Martin Walk, Erdonita Emini,
Mia-Celina Denzinger, Emelie Rieß-
land, Shendrit Halili und Delina Göß-
wein eine Auszeichnung der Schule
ausgehändigt.

Bei der Feierstunde in Herrieden wurden zahlreiche Schülerlotsen aus dem Dienst verabschiedet, weil sie die Schule verlassen. Foto: Alexander Biernoth
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HERRIEDEN (ab) – Aus der Grup-

pe der Schülerlotsen an der Mittel-
schule Herrieden (siehe Bericht
oben) waren drei siegreich beim Re-
gionalentscheid. Der von der Ver-
kehrswacht ausgerichtete Wettbe-
werb besteht aus vier verschiedenen
Modulen, die die Teilnehmer zu be-
streiten haben. Dabei handelt es sich
um einen Testbogen mit 30 Fragen,
einen Reaktionstest, eine Schätzung
der Entfernung und eine Schätzung
der Geschwindigkeit. Auf Platz eins
beim Regionalentscheid kam David
Raab. Platz zwei erreichte David Leis
und Platz drei belegte Shendrit Hali-
li. Der Vorsitzende der Verkehrs-
wacht Ansbach, Dr. Gottfried Held,
würdigte die Leistungen der Schü-
lerlotsen und dankte dem Trio für
dessen Einsatz. David Raab wird am
Landeswettbewerb der Schülerlot-
sen teilnehmen. Unser Foto zeigt
Shendrit Halili, David Raab und Da-
vid Leis (von links).

Foto: Alexander Biernoth
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Unbekannter packt Bub und entwendet ihm zehn Euro – Kripo ermittelt
DINKELSBÜHL (bl) – Die Krimi-

nalpolizei ermittelt wegen eines Vor-
falls am Montagabend in Dinkels-
bühl. Ein bislang Unbekannter soll
einen zwölfjährigen Jungen am Hals
gepackt und von ihm zehn Euro ent-
wendet haben.

Gegen 20.40 Uhr soll der Mann auf
dem Parkplatz eines Discountmark-
tes in der Luitpoldstraße auf den Bub
zugegangen sein. Der Zwölfjährige
fuhr dort ohne Begleitperson mit sei-
nem Fahrrad.

Als der Junge stoppte, habe der
Täter ihn am Hals gepackt und zur
Übergabe von Geld aufgefordert. Da
der Bub dieser Forderung nicht
nachkam, habe der Unbekannte des-
sen Handytasche genommen und
daraus zehn Euro entwendet.

Der Täter soll sich anschließend zu
Fuß in Richtung des Festplatzes am
Schießwasen entfernt haben. Der

Junge sei leicht verletzt worden und
informierte nach der Tat seine Mut-
ter, die daraufhin die Polizei ver-
ständigte. Die Fahndung der alar-
mierten Streifen der Polizeiinspek-
tion Dinkelsbühl endete erfolglos.

Der mutmaßliche Täter wird so be-
schrieben: männlich, etwa 16 bis 22
Jahre alt, etwa 175 Zentimeter groß,
kurze blonde Haare und auffällige Pi-
ckel im Gesicht. Bekleidet gewesen
sein soll er mit einem weißen T-Shirt
ohne Aufschrift und einer kurzen
blauen Jeanshose.

Die Kriminalpolizei Ansbach hat
die Ermittlungen übernommen und
bittet um Hinweise aus der Bevölke-
rung. Personen, welche die Tat beob-
achtet oder im Zusammenhang mit
der beschriebenen Person verdächti-
ge Wahrnehmungen gemacht haben,
können sich beim Kriminaldauer-
dienst Mittelfranken unter Telefon
0911/2112-3333 melden.

Mittwoch, 19.07.23
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